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79. Jahrgang 


Abſchaffung des Preſſedekrets 


Das Geſetz gegen die Wahlbeeinfluſſung vom Senat angenommen — Eine Niederlage des Regierungsblocks 


Warſchau. Mittwoch ſand die erſte Plenarſitzung des 
polniſchen Senats ſtatt, der zwei wichtige Beſchlüſſe ge⸗ 
fußt hat. Zur Entſcheidung lagen zwei vom Sejm beſchloſ⸗ 
ſene Geſetze. Im erſteren Falle handelte es ſich um das Geſetz 
gegen die Wahlbeeinfluſſung durch die Regie⸗ 
rungsorgane und im zweiten Falle um einen Beſchluß des 
Seim über die Veröffentlichung ſeiner Ent⸗ 
ſchließung hinſichtlich der Aufhebung des Preſſe⸗ 
dekrets. Veide Geſetze ſind von außerordentlichen Wichtig⸗ 
leit und die Debatte war ſtellenweiſe ſehr leidenſchaftlich. 
Ueber das Wahlbeeinfluſſungsgeſetz ſagte der Senator Kuler⸗ 
ski, daß dieſes Geſetz ſich nicht gegen die niedriger geſtellten 
Beamten richtet, denn dieſe haben über Auftrag ihrer Vorge⸗ 
ſetzten gehandelt. Wie die Wahlfälſchung und Wahl⸗ 
beeinfluſſung ror ſich ging, geht ſchon daraus hervor, daß 
der geweſene Miniſter Switalski ihn perſönlich wiederholt 
überredet hat, zum Negierungslager überzutreten und 
den Kampf gegen die Oppoſition aufzunehmen. Das Wahlbe⸗ 
einfluſſungsgeſetz ſoll die unteren Beamtenkategorien ſchützen, 
iſt auch von außerordentlichen Wichtigkeit, weil es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß wir demnächſt wieder in den Wahlkampf 
eintreten werden und möchten nicht zum zweitenmal wiederum 
eine ſolche Wahlbeeinfluſſung wie 1928 erleben. In dieſem 
Sinne ſprachen alle Oppoſitionsredner im Senat und das Ge⸗ 
ſetz wurde in namentlicher Abſtimmung mit 51 gegen 40 Stim⸗ 
men angenommen. 8 

Nicht minder intereſſant war die Debatte im Senat über 
die Aufhebung des Preſſedekrets, bezw. Veröfſent⸗ 
lichung des Sejmsbeſchluß über die Aufhebung im Amtsblatte. 
Der B. B.⸗Klub beantragte die Ablehnung der Vorlage. 
Dazu ergriff das Wort ein Regierungsvertreter und verlangte 
eine Abänderung des Sejmbeſchluſſes. Die Debatte brachte 


Das Budget in 3. Leſung angenommen 


arge Uebergriffe der einzelnen Behörden gelegentlich der Hand: 
habung des Preſſedekretes, die auf die Vernichtung der 
unabhängigen Preſſe hinauszielen. Die Gegenſätze 
zwiſchen der Regierungsgruppe und der Oppoſition platzten bei 
der Debatte ſcharf aufeinander. Es gab erregte Momente und 
eine leidenſchaftliche Polemik. In einer gewöhnlichen Abſtim⸗ 
mung wurde der Sejmbeſchluß über die Aufhebung des Preſſe⸗ 
dekrets mit 54 gegen 36 Stimmen angenommen. Es ijt 
das, das erſtemal, daß die Regierung im Senat eine Nieder⸗ 
lage erlitten hat. . 


Das Budget in 3. Leſung angenommen 


Der Seim hat Mittwoch in 3. Leſung den Budgetvor⸗ 
anſchlag für 1930/31 mit den Stimmen des NegierungSblods 
und ſämtlicher Parteien der Mitte und der Linken ange⸗ 
nommen. Während der Abſtimmung haben die Abg. des 
Nationalen Klubs, die deutſchen und jüdiſchen 
Abgeordneten den Saal verlaſſe n. 

* 


Man kann ſchon jetzt mit ziemlicher Sicherheit damit rech⸗ 
nen, daß der Etat auf der Einnahmeſeite 3 Milliarden 63,4 
Millionen Zloty und auf der Ausgabenſeite 2 Milliarden 948,1 
Millionen Zloty wird. Aus einer Rede des Finanzminiſters 
ſcheint hervorzugehen, daß die Regierung mit dem Ergebnis der 
Abſtimmungen im Großen und Ganzen zufrieden iſt. Von 
den Dispoſitionsfonds des Kriegs⸗ und Außenminiſters ſind je 
25:2. H. geſtrichen worden, doch iſt der Fonds Marſchall Pilſud⸗ 
skis mit 6 Millionen Zloty trotzdem nicht kleiner als im ver⸗ 
gangenen Jahre. Ein Redner der Rechtsoppoſition hat erklärt, 
daß der Sejm ſeine patriotiſche Pflicht erfüllt habe, indem er 
37 v. H. des Geſamtetats für militäriſche Zwecke bewilligte. 


Zurückstellung des 
Liquidationsvertrages? 


Bedenken Hindenhurgs gegen das deutſch⸗polniſche Abkommen — Müller und Curtius beim Staats⸗ 
präfidenten — Gegenſätze in der Koalition? 


6 

Berlin. Der Empfang des Reichskanzlers Müller und 
des Reichsaußenminiſters Curtius beim Reichspräſidenten am 
Mittwoch hat im Reichstag zu verſchiedenen Gerüchten 
Anlaß gegeben. Die Berliner Nachtausgabe verzeichnet das Ge⸗ 
rücht, daß von einer Mißſtimmung zwiſchen der Reichs re⸗ 
gierung und dem Reichspräſidenten wiſſen will und begründet 
es damit, daß der Reichspräſident bekanntlich nach der etwaigen 
Annahme der Haager Geſetze im Reichstag vor die Entſcheidung 
geſtellt wird, ob er die Geſetze unterſchreiben will. 

Entgegen einem Wunſche der Reichsregierung habe für die 
Verhandlungen des Reichsrates und für die erſte Leſung im 
Reichstag eine vorher bindende Erklärung des Reichspräſidenten 
noch nicht vorgelegen. Man unterſcheide in den ſehr 
lebhaft in der Wandelhalle erörterten Gerüchten über die Hal⸗ 
tung des Reichepräſidenten im übrigen zwiſchen dem Noung⸗ 
plan und dem deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommen. 

* 


Berlin Nach der „Dag“ rechnet man in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen damit, daß der Polen vertrag aus dem Kom⸗ 
plex der übrigen Verträge herausgenommen und einſt⸗ 
weilen zurückgeſtellt wird, bis neue Verhandlungen ent⸗ 
weder Verbeſſerungen bringen oder zur entſcheiden⸗ 
den Klärung führen. Die Aufſfaſſung des Außenminiſtere, 
daß zwiſchen dem Polenvertrag und dem Moungplan eine poli⸗ 
liſche Verbindung beſtehe, verſperre dieſen Ausweg nicht; denn 
ein juriſtiſches Junktim beſtehe ja nach Anſicht der Regierung 
nicht und über politiſche Wünſche habe der Reichstag, wenn 
zwingende Gründe vorlagen, ſich oft genug hinweggeſetzt. 


Schwierige interfrattionelle 
Verhandlungen 
Berlin. Der „Vorwärts“ beſchäftigt ſich ausführlich mit den 
interfraktionellen Verhandlungen über die Geſtaltung des 
Haushaltes für das Jahr 1930. Er weiſt darauf hin, daß vor⸗ 
läufig keine Ausſicht für eine ſchnelle Verſtändi⸗ 
gung über die ſchwerwiegenden Meinungsverſchiedenheiten vor⸗ 


handen ſei. Die wichtigſte Streitfrage ſei im Augenblick immer 


noch die Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſen⸗ 


verſicherung. Der Vorſchlag der Gefahrengemeinſchaft ſei 


von allen Parteien abgelehnt worden. Stattdeſſen werde er⸗ 
örtert, ob man nicht durch den Verkauf von Vorzugsaktien der 
Reichsbahn an die Sozialverſicherung dieſer ein hochverzins⸗ 
liches Wertpapier, dem Reiche aber Geld für die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung verſchaffen könne. Aber ſelbſt diejenigen, die die⸗ 
ſen Grundgedanken unter der Vorausſetzung erörterten, daß es 
ſich nur um eine einmalige Maßnahme handle und die 
Leiſtungen weder der Arbeitsloſenvperſicherung, noch der Sozial⸗ 
verſicherung angetaſtet werden könnten, hätten erhebliche 
Bedenken, die in den bisherigen Beſprechungen nicht hätten auf⸗ 
geräumt, werden können. Man werde dieſe Bedenken umſo⸗ 
mehr begreifen, wenn man berüdjichtigt, daß dieſer Vorſchlag bei 
der Ungewißheit der Verhältniſſe des Arbeitsmarktes unter 
Umſtänden ganz anders wirken könne als er gemeint iſt. 


Schneckengang in Londen 

Die Verteilung des Tonnengehalts an die Seemlchte. 

London. Die Arbeiter der Londoner Flottenkonferenz iſt 
nun ſo weit fortgeſchritten, daß die für die einzelnen 
Länder in Frage kommende Geſamttonnage bereits genannt 
wird. Nach den Hauptplänen ſollen erhalten: die Vereinigten 
Staaten 11970090 Tonnen, Großbritannien 1209 000 Tonnen, 
Japan 722 000 Tonnen. Von dieſen drei Zahlen können die 
erſten beiden als feſtſtehend angeſehen werden, währerd Japan 
833 000 Tonnen, Frankreich 800 000 Tonnen verlangt. Italien 
nennt keine Zahl, ſondern hält an ſeinem Anſpruch auf Gleich⸗ 
ſtellung mit Frankreich unbedingt feſt. Die Verteilung dieſer 
Tonnagen bereitet beträchtliche Schwierigkeiten. 


Macdonald hatte am Mittwoch mittag die Sachperſtändigen 
der Abordnungen und ihre Frauen zu einem Frühſtück bei ſich 
zu Gaft. Um 4,30 Uhr fand eine Sitzung des erſten Ausſchuſſes 
der Konferenz im St. James⸗Palaſt ſtatt, der einen Bericht 
eines Unterausſchuſſes von Sachverſtändigen über die 
Nüſtungsbeſchränkung nach dem Syſtem der Geſanmt⸗ 
tonnage und Klaſſenbeſchränkung entgegennahm. Für die Be⸗ 
handlung der Unterſeebootsfrage wird ein beſonderer Anteraus⸗ 
ſchuß eingeſetzt werden. 


Frankreich liquidiert deutſches Eigentum 

Paris. Im Auswärtigen Ausſchuß der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer berichtete der Abgeordnete Dubois, der frühere Vorſitzende 
der Reparationskommiſſion, über die Liquidierung des deutſchen 
Eigentums in Frankreich auf Grund der Artikel 296 und 297 des 
Verſailler Friedensvertrages, insbeſondere über die Liquidierung 
in Elſaß und Lothringen und in Marokko auf Grund 
des Poungplanes. 

Dubois gab die Erklärung ab, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung aus dem liquidierten deutſchen Eigentum einen Ertrag 
von drei Milliarden Franken erhalten habe, die 
fie zur Entſchädigung ihrer eigenen Staatsbürger verwandt habe. 
Auf Grund der Regelung des Youngplanes fielen Deutſchland 
nur einige 10 Millionen zu. Weiterhin beſtimmten die kürzlich 
getrͤffenen Abmachungen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen 
Regierung, daß die deutſchen Beſitzungen in Elſaß⸗Lothringen 
und Marokko nur unter der Vorausſetzung den deutſchen Staats⸗ 
bürgern zurückgegeben werden könnten, daß hiergegen keine po⸗ 
liriſchen oder anderen Geſichtspunkte ſprächen. 


Amerikaniſche Einreiſeverweigerung 
für einen Somwjetverfreter 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die amerikani⸗ 
ſche Regierung dem ſtell vertretenden Verkehrskommiſſar der 
Sowjetunion Sulimow, der im Auftrage der Sowjetregie⸗ 
rung in Neuyork Beſtellungen für die ruſſiſchen Eiſenbahnen 
machen ſollte, die Einreiſe verweigert. Sulimow, der ſich 
gegenwärtig in Berlin befindet, wird nach Moskau zurückkehren. 
Die Sowjetregierung wird verſuchen, auf diplomatiſchem Wege 
die Einreiſeerlaubnis von Waſhington zu erhalten. Die Gründe 
für die Verweigerung der Einreiſe ſind bisher noch nicht be⸗ 
kannt. j 


Amerikas Bolſchafter 
beim Reichspräfidenten 

Berlin. Der Reichspräſident empfing Mittwoch den neuer⸗ 
nannten Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika, 
Herrn Frideric M. Sackett, zur Entgegennahme ſeines 
Beglaubigungsihreißens An dem Empfang nahmen 
außer der Umgebung des Reichspräſidenten, Dr. Curtius ſo⸗ 
wie Staatsſekretär Dr. von Schubert teil. 


Ruſſiſcher Einſpruch 
im franzöſiſchen Außenamk 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Außen⸗ 
kommiſſariat der Sowjetunion dem ruſſiſchen Botſchafter in Pa⸗ 


ris, Dowgalemwsti, Anweiſung erteilt, ſofort beim franzö⸗ 


ſiſchen auswärtigen Amt Vorſtellungen gegen die geſtrigen 
Kundgebungen franzöſiſcher Nationaliſten gegen die Pariſer ruſ⸗ 
ſiſch: Botſchaft zu erheben. Das Außenkommiſſariat der Sowjet⸗ 
union erklärt, daß die franzöſiſche Polizei nicht die nötigen 
Maßnahmen zum Schutze der Botſchaft getroffen habe. 


Sven von Hedin 


der große ſchwediſche Geograph und Ethnologe, deſſen wagemu⸗ 

tigen und erfolgreichen Forſchungsreiſen die wiſſenſchaftliche Er⸗ 

ſchließung eines großen Teiles von Inneraſien zu verdanken ik. 
feiert am 19. Februar den 65. Geburtstag. 8 


en a Fe 


10 Jahre auf dem Poſten 

des deutſchen Botſchafters in London 
iſt Botſchafter Sthamer, der im Februar 1920 die Leitung 
dieſer faſt wichtigſten diplomatiſchen Vertretung des Deutſchen 
Reiches übernahm und ſeitdem in zielbewußter und taktvoller 
Arbeit zur Wiederherſtellung freundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und England in hervorragendem Maße 
. beigetragen Hat. 


Folgen der überffürzien Kolleklivierung 
der Sowjetklandwirkſchaft 
Moskau. Die Zentrale der Kollektivwirtſchaften, die 
in erſter Linie mit der Durchführung der großen Kampagne 
zur Kollektivierung der Landwirtſchaft befaßt iſt, hat aus 
verſchiedenen Gebieten Nachrichten erhalten, die erkennen 
laſſen, 5 durch das überſtürzte Tempo ſich verſchiedene 
ernſte Mißſtände ergeben. Die Kollektivwirtſchaften werden 


häufig „bei künſtlich überſteigertem Tempo“ in gewaltſam⸗ 


ſter Weiſe organiſiert. Auch kommt es zu direkten Falſch⸗ 
meldungen über die Ergebniſſe. Im Bezirk Wjasma ſind 
beiſpielsweiſe nur 4 Prozent der Landbevölkerung wirklich 
von der Kollektivbewegung erfaßt, dennoch wurde dieſer 
Bezirk als „vollſtändig kollektiviert“ erklärt. Es entſtehen 
auch „unechte Kollektivwirtſchaften“, teils ganz unfertige 
Gebilde, teils vorgetäuſchte Kollektivwirtſchaften, in denen 
tatſächlich das ſowjetfeindliche „kulaliſche“ Bauernelement 
die führende Rolle ſpielt. Die Dorfſowjets seigen in vielen 
Fällen ichen Mißſtänden gegenüber größte Gleichgültigkeit 
und bemühen ſich keineswegs um deren Abſtellung. Nach⸗ 
dem nunmehr ein Bevollmächtigter der Zentrale der Kollek⸗ 
tivwirtſchaften auf Grund perſönlicher Beobachtungen nach 
einer Reviſionsreiſe Bericht erſtattet hat, dürfte demnächſt 
eine ſtrengere Kontrolle dieſer Kampagne eingerichtet werden. 


Für Schaffung eines Kolonialmandats 
für Deukſchland i N 
Amſterdam. In dem Bericht des niederländiſchen Senats 
sum Haushalt des Außen min tſteriums wird von einigen 
Senatoren der Wunſch ausgeſprochen, Holland möge gemein⸗ 
ſam mii einigen anderen ehemaligen neutralen Staaten in Genf 
darauf dringen, daß Deutſchland ein Kolonialmandat er 
halte. Weiter wird in dem Bericht auf die Unterdrückung der 
chriſtlichen Religron in Rußland hingewieſen und ein Schritt der 
europäiſchen Staaten beim Völkerbund angeregt. 


. 


ROMAN Vom co Gs 
UTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WERDAU SA 
(40. Fortſetzung.) 


Rita ſah alles wie durch einen Schleier. Der Graubärtige 
neigte ſich ebenfalls über ihren Mann und begann vorſichtig 
zu unterſuchen. Das Blut, welches vorher wie ein Quell 
8 hatte, floß nur mehr in einem dünnen Strahl. 

nn verſiegte es. h ; 

Das Stubenmädchen brachte drüten im Zimmer das Bett 
in Ordnung, auf dem Rita zuvor geruht hatte. Ihre Hände 
en als hätte fie einen Mord begangen. Mit unendlicher 

orficht legte man den Verwundeten darauf. 

Der alte Sanitätsrat ſah auf die ſchöne Frau, die am 
Kopfende ſtand. Jede Spur von Farbe war aus ihrem Ge⸗ 
55 gewichen. — Er fragte nicht. Er wußte alles! — 

s war immer wieder das gleiche. 

„Ich werde einen Unglücksfall durch Verſehen melden.“ 
ſagte er teilnehmend. Sie ſah ihn nicht an und nickte nur 

Als er ſich zum Gehen anſchickte, machte ſie ein paar 
Schritte auf ihn zu. „Kann ich hoffen? — — —“ 

Er zog die Schultern hoch „Vorläufig nicht, meine Gnä⸗ 
digſte! — Die Kugel ſitzt zu tief Die Gewebe ſind zerriſſen 
Wenn Sie noch irgendwelche Angehörige zu rufen haben, 
dann möchte ich empfehlen, es zu tun“ 

In der nächſten Minute war er gegangen. 2 

Das Stubenmädchen hantierte lautlos in der Küche. Auf 
den Befehl des Sanitätsrates ſtanden die Fenſter weit offen 
Von ferne kam das Klingeln der Trambahnen und ein un⸗ 
definierbares Geräufch, wie es über dem Häuſergewirr der 
Großſtädte zu liegen go t Die Sonne rann dünn und 
mattfarben Furch die dunſtverſchleierte Luft Ein Wagen 
rollte vorüker, der Springbrunnen im kleinen Vorgarten der 
Villa, in der fie zur Miete wohnten. plätſcherke aufdringlich 

Rita wahr bereits im Begriffe hinabzugehen und zu bitten 
man möchte das Waſſerwerk abſtellen. Da beſann ſie ſich 
Sie tat es ja eigentlich nur, um ihre Nerven zu ſchonen Ernſt 
hörte nichts davon. 3 i 

Ab und zu kam ein Stöhnen aus feinem Munde. Dann 
neigte ſie ihr Geſicht über ihn, horchte angſtvoll auf ſeinen 
raſchen Atem und legte behutſam feine Hände auf die Dede, 
don der fie immer wieder herabalitten. ö 


Höllenmaſchine zerſtört das Gebäude eines 
Faſchiſten⸗Mattes | 


Trieſt. Geſtern abend wurde ein ſchweres Bombenattentat 
gegen die faſchiſtiſche Zeitung „Popolo di Triejte verübt. um 
22,30 Uhr, zur Zeit des Hochbetriebes der Redaktion und 
Druckerei, erfolgte plötzlich ein heftiger Knall im ganzen Haufe. 
Eine von unbekannten Tätern, vermutlich Antifaſchiſten, auf dem 
Treppenabſatz des erſten Stockwerkes mittels Zündſchnur zur 
Exploſion gebrachte 32 Kilogramm ſchwere Bombe war explo⸗ 
diert. Eine fürchterliche Panik brach im ganzen Hauſe aus. 
Vier Schwerverletzte ſind das Opfer des Attentats. Ein Re⸗ 
dakteur, dem ſofort beide Beine amputiert werden mußten, 
dürfte kaum mit dem Leben davon kommen. Weiter ſind ein 
Redaktionsdiener ſchwerverletzt ſowie zwei Korrektoren, deren 
Arbeitszimmer dem Ort des Attentats am nächſten lag. Die 
Exploſion richtete große Verwüſtungen im Hauſe an. Durch 
den Luftdruck wurden ſämtliche Fenſter zertrümmert. Die Split⸗ 
ter des fürchterlichen Geſchoſſes zerfetzten förmlich Mauern und 


Türen. Auch der Treppenaufgang iſt entzwei geriſſen worden. 


Die Sicherheitsbehörden erſchienen ſofort am Schauplatz des 
Attentats und leiteten eine ſtrenge Unterſuchung ein, doch 
konnte von den Tätern noch keine Spur ermittelt werden. Fa⸗ 
ſchiſtiſche Kreiſe ſprechen von einem wahrſcheinlichen Racheakt 
der jugoflawiſchen nationaliſtiſchen Organiſation Orjuna. Noch 
während der Nacht verſammelten ſich vor dem Zeitungsgebäude 
des „Popolo di Trieſte“ zahlreiche jugendliche Faſchiſten, do 
kam es zu keinerlei Ruheſtörungen. Das Attentat, das in der 
25255 größtes Auflehen hervorrief, findet allgemeine Verur⸗ 
teilung. 


Schluß mit den Exkraſammeleien 

Polen iſt das klaſſiſche Land der Sammeleien. Es vergehen 
kaum ein paar Tage, wo nicht auf den Straßen, in den Cafees, 
Reſtaurants uſw. geſammelt wird: für Luftliga, für den Gas⸗ 
ſchutz, für Nationalflotte uſw. Oft hat man ganze Wochen 


| Sammeleien, deren minimalfter Teil produktiven Zwecken dient. 

Spezielle Sammlungen veranſtalten ſogar hin und wieder ver⸗ 
ſchiedene Behörden. Eine Verfügung des neuen Innenministers 
Jozefki vom 31. Januar macht nun erdlich Schluß hiermit. Es 
iſt nach ihr unzuläſſig, freiwillige Gaben zu fordern, ſei es für 
ſoziale, ſei es für humane Zwecke. Noch ungehöriger iſt es, 
Dienſtleiſtungen von Gabenſendungen abhängig zu machen. Je⸗ 
der Steuerzahler wird die Verfügung nur mit Genugtuung be⸗ 
grüßen. 


100 000 polniſche Wanderarbeiter 
kommen nach Deulſchland 
Warſchau. Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſollen ih 
in dieſem Jahre wieder etwa 100 000 polniſche Wanderarbeiter 
nach Deutſchland begeben. 


Warnung für Riviera-Reiſende 


In einem Brief, den der Obſerver aus Riza erhielt, wird 
davor gewarnt, für Geldſendungen an die Rivera den Weg der 
telegraphiſchen Ueberweiſung zu wühlen. Ein Geld⸗Telegramm 
dauert nämlich, wie vielfache Erfahrungen gezeigt haben, drei 
bis vier Tage länger als eine gewöhnliche Poftſendung. Leute, 
die an der Riviera dringend Geld brauchen, und gerade in Nizza 
und Monte Carlo ſoll dies ja öfters der Fall ſein, tun alſo 
beſſer, ſich das Geld per Poſtanweiſung ſchicken zu laſſen. 


Carnegies Vermögen um 13 Millionen 
5 Dollar vermehrt 
Das von dem 1919 verstorbenen Andrew Carnegie hintere 
laſſene Vermögen, das 1921 auf 22 151 000 Dollar geſchätzt wurde, 
hat jetzt einen Wert von 35 201 000 Dollar, das heißt, es hat ſich 
in neun Jahren um rund 13 Millionen Dollar vermehrt. 


Kommuniſtenkrawall in den Opelwerken 


Am 12. Februar rotteten ſich auf dem Fahrikhof der Opelwerke in Rüſſelsheim 700 kommuniſtiſche Ar⸗ 

beiter — zum Teil uniformierte Notfrontkämpfer — zuſammen und verlangten unter aneh uts, 5 mit der 

Direktion über Lohnforderungen zu verhandeln. Da die Direktion dieſe Fordern ablehnte, hielten ſie 
den Fabrithof beſetzt und vollführten dort ungeheuren Skandal. 


Sie empfand ein Grauen vor ſich und vor den Rätſeln 
des Lebens. Ohne jeden fündhaften Gedanken war fie zu 
Max gekommen, lediglich nur, um ihn zu fragen, wie er es 
ermöglichen konnte, eine Scheidung einzuleiten. Und dann 
entwickelten ſich die Dinge, wie ſie dieſelben weder voraus⸗ 
geahnt noch gewünſcht hatte 

Gegen zehn Uhr kam der junge Arzt nochmals, um nachzu⸗ 
ehen. Sie fragte ihn, ob er wohl eine halbe Stunde Zeit hätte 
bei dem Kranken zu bleiben. Er bejahte aerättig, 

Sie warf einen Mantel über und ſtieg in den Wagen, den 
ihr das Mädchen herbeigerufen hatte. Durch die lichterfüllten 
e glitt er raſch und beinahe geräuſchlos nach dem 

entrum. 

Max von Ebrach hatte fe ſoeben auf fein Bett geſtreckt. 
um am Morgen nicht viel Mühe mit ſeiner Toilette zu haben. 
Schließlich war es ja auch gleich, ob man den Scheitel ein 
tißchen mehr nach rechts oder nach links ſiten hatte. wenn 
es ſchon einmal zum Sterben ging. Der Totengräber würde 
auch nicht viel Federleſens mit ihm machen, wenn er ihn 
morgen in die Grube warf. 

Da riß ihn die Glocke, die im Flur zu gellen begann, aus 
feinem erſten Döſen A 

Er ſchrak auf und ſteckte den Kopf durch die Türe Wahr⸗ 
icheinlich war es wieder einer feiner Schüler, der irgend etwas 
bei ihm liegengelaſſen hatte. „Was iſt?“ rief er nach der 
Treppe 

Da vernahm er Ritas Stimme, die ſeinen Namen rief 

Donnerwetter, das war ſtark! Jetzt nachts einhalb elf! 
Wahricheintich hat fie es mit der Anaſt gekriegt und kam nun. 
ihm allerlei Ratſchläge zu erteilen. Ernſt hätte beſſer getan 
fie einzuſperren. dann hätte fie keine Gelegenheit zu dieſem 
nächtlichen Ausflug gehabt 

Sie brauchte nicht lange zu warten, denn er war vollſtändig 
gekleidet „Mach raſch daß man dich nicht ſieht!“ mahnte 
er, als ſie hereinſchlüpfte 

Unter dem ichwarzen Spitzentuch, das fie über dem Haar 
trug. ſah ihr Geſicht aus wie eine Totenmaske. Nur die 
Augen flackerten ihm entgegen „Ernſt hat ſich erſchoſſen!“ 

Er taumelte — dann hatte er ſie ſchon beiſeite geſtoßen und 
war die Treppe hinab ehe ſie noch zur Beſinnung kam, mas 
er zu tun beabſichtigte. Sie dreickte die Flurtür hinter ſich 
ins Schloß und ſah, als fie auf die Straße trat den Wagen 
der fie gebracht hatte, gerade um die nächſte Ecke biegen 
Erſt nach langem Warten fand ſie ein Auto das ſie in ihre 
Wohnung brachte 

Der Arzt mochte mittlerweile gegangen ſein denn als ſie 
eintrat, fand fie niemand als Mar. der vor dem Bette kniete, 
das Geſicht tief in das Leinen desſelßen gedrückt. Sein 


ganzer Körper wurde geichüttelt, fie vernahm eee 
Stöhnen und mühſam zurückgehaltenes Schluchzen. ichts 
hatte bis jetzt ihr ganzes inneres Sein ſo durcheinanderge⸗ 
rüttelt als dieſer faſſungsloſe Mann, deſſen Arme fie heute 
morgen faſt zerbrochen hatten. ER 

„Max!“ Ihre Finger legten ſich leicht auf feine Schultern. 

Er ſah nicht auf und faltete ſeine Hände um die Füße 
des Bruders, die ſich deutlich unter der blauſeidenen Stepp⸗ 
decke abprägten. Sie hatte Anklagen erwartet und mußte 
erfahren, daß er beſſer war, als ſie gedacht hatte. daß ex 
alle Schuld, die fie tragen hatte wollen, auf ſich tud, ohne ihr 
auch nur das geringſte Teil davon aufzubürden. 

Sie fiel an einer Seite nieder und legte den Kopf an feine 
Schulter. Dann alitten ihre Arme von ihm ab auf die Kante 
des Bettes. Zwei Menſchen knieten vor einem dritten, der 
im Begriffe war, für immer zu gehen, und baten um Ver⸗ 
gebung, wortlos, die Schuld in ihrem Herzen bekennend, 
bereuend und zu fühnen gewillt 

In das harte, ſtöhnende Atmen des Schwerverletzten klans 
der Schwur der beiden: gutzumachen und beſſer zu werden. 
1 das Geſchick noch einmal barmherzig mit ihnen ſein 
wollte. 


11. 


Gegen Morgen traf der General ein. Er war gefaßt und 
bat nur. man möchte ihn für einige Minuten alleſn mit 
ſeinem Aelteſten laſſen 

Ernſt war seit einigen Stunden bei Bewußtſein Vater 
und Sohn ſahen ſich an und verſtanden ſich Sie batten ſich 
immer verftanden. i 

„Ich werde ihr keine Vorwürfe machen.“ ſagte der alte 
Ebrach und hielt die heißen Hände *eft 

Ernſts Augen begannen zu verſchwimmen. Er vermochte 
cem Geſagten nicht mehr zu folgen Der Arzt erſchien und 
unterſuchte den kämpfenden Körper. der mit dem großen 
Unſichtbaren rang, der ſich bereits zu häupten feines Bettes 
bre.+machte. 

Mar empfing den Vater draußen vor der Tür und bat 
um ein paar Minuten Gehör 

„Holt du mir auch noch etwas Bitteres zu verabreichen, 
dann ag es ſetzt: In den Rachen dieſer Stunde kannſt du 
alles hineinwerfen Er verſchlingt es ſpurlos.“ 

Sie traten in Ernſts Arbeitszimmer, in welchem ſich die 
Tragödie abgeſpielt hatte 

„Ich trage die Schuld an ſeinem Tode. Vater!“ 

Ga a verſtand nicht „Du? Halt du Händel mit 
ihm geha 

Ich habe feine Frau im Arm gehalten (Fortſ. falgt) 
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Pleß und Umgebung 


Pater Eymael ausgewieſen. 

Der für Mittwoch, den 12. d. Mts., in Pleß angekündigte 
Vortrag des Pater Eymaels mußte ausfallen, da dem bekannten 
Nedner der weitere Aufenhalt in Polen unterſagt wurde. Dieſe 
Nachricht iſt in Pleß mit großem Bedauern aufgenommen 
worden. 

„Wisniowiec: Wolyh: Targ“ oder „Pszczyna: Görny 

Slask: Targ“? 
Schmückt man ſich mit fremden Federn? 
5 Verſehen? 

Es ſtimmt ſchon! Man mag durch alle oberſchleſiſchen 
Kleinſtädte kommen, und wird es immer wieder feſtſtellen 
müſſen: Ein ſo ſchön geſchloſſenes Bild, auch architektoniſch 
ſehenswert, wie unſer Pleſſer Ning, gibt es ſo bald nicht 
wieder. Darauf ſollten wir Pleſſer ſtolz ſein — und ſind es 
wohl auch. Im öſtlichen Polen mag es in der landſchaft⸗ 
lichen Eigenart auch ſchöne Städtebilder geben, nur kommen 
fie für unſere mehr weſteuropäiſch orientierte Begriffe etwas 
fremdländiſch vor und der Wunſch, daß es dort im Oſten 
auch einmal jo wie bei uns ausſehen möge, wird wohl nicht 
nur von uns geteilt. Darum empfinden wir folgendes wie 
eine ungerechte Anektion: In dem fahrplanmäßig von Pleß 
9.20 Uhr in Richtung Kattowitz verkehrenden Zuge, der von 
Saybuſch kommt und bis Lodz fährt — ein Zug, in dem es 
ſich ſo angenehm fährt, weil er Durchgan 1 9 25 führt und 
darum auch oft der „Balkanzug“ genannt wird — hat man 
auch, wie in den internationalen Fed in den Lauf⸗ 


— Oder ein 


gängen Bilder angebracht, die dem Fremden die Schönheiten 
des Landes bildlich vie ſollen. In dem genannten Zuge 
nun ſind auch ſolche Bilder zu ſehen? das Morstie Oko z. B., 
oder das Belvedere, der Dunajec⸗Durchbruch u. a. In einem 
Wagen der dritten Klaſſe hängt dann auch ein Bild — ein 
ſchönes Bild — mit der erklärenden Anterſchrift: Wisnio⸗ 
wice: Wolyn: Targ. Und auf dieſem Bilde ſehen wir von 
links beginnend: das Pleſſer S 17 mit der wehenden 
Fricke Unſere evangeliſche Kirche, unſer Rathaus und das 
Frickeſche Haus. Das iſt nicht etwa ein ſchlechter Scherz, 
kein Irrtum. Nein! Lieber Leſer, du kannſt dich davon ſelbſz 
überzeugen, wenn du das nächſtemal mit dieſem Zuge nach 
Kattowitz fährſt. Sollen wir Pleſſer darüber nicht unge⸗ 
halten ſein? Es iſt nicht das allein, daß man unſer Stadt⸗ 
bild für irgend einen Ort in Wolhynien annektiert hat. Noch 
ärgerlicher müſſen wir eine andere Möglichkeit empfinden: 
Unterſtellen wir, daß man ſich bei den Bildern vergriffen 
hat. Dann fährt in irgendeinem Zuge ein Bild, von dem 
mir annehmen, daß es nicht ſo Schönes wie unſer Pleſſer 
Ring zeigt, mit der Anterſchrift: „Pſczyna, Gorny⸗Slonsk: 
Targ“ herum und der Fremde, der es betrachtet und viel⸗ 
leicht auch ſchon einmal etwas von uns gehört hat, ſchüttelt 
den Kopf und denkt: eh habe ich mir doch anders vorge⸗ 
ſtellt. — Das muß uns doch ärgern! Und darum müſſen 
wir dagegen proteſtieren, daß man unſer ſchönes Pleß zu 
einer Kuliſſe für — ſeien wir vorſichtig — weniger ſchöne 
Orte benutzt. 


Achtung auf Taſchendiebe an Markttagen. 

Von maßgebender Stelle werden wir gebeten, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Hausfrauen an den Markttagen 
nicht durch leichtfertiges Tragen von Geldtaſchen den Taſchen⸗ 
dieken ihr Handwerk erleichtern ſollen. Es haben ſich in der. 
letzten Zeit die Fälle von Taſchendiebſtählen ſo auffallend ver⸗ 
mehrt, daß den Hausfrauen mehr Vorſicht empfohlen werden 
muß. 


Tollwut. 

Für die Gemeinden Kopoiowitz, Nauberun, Czarnuchowitz, 
Chelm, Imielin, Anhalt, Gacz, Golawiec, Guhrau, Jedlin, 
Dieckowice und Smarzowice wurde auf drei Monate Hundeſperre 
angeſetzt. 


Fleiſchermeiſter Machalitza und Sohn nach Kattowitz 


i überführt. 

Am Dienstag wurde Fleiſchermeiſter Machalitza und deſſen 
Sohn Johann zur weiteren Unterſuchung des an dem Klempner⸗ 
geſellen Auguſt Machalitza versuchten Todſchlages in das Katto⸗ 
witzer Unterſuchungsgefängnis überführt. — In der auswärtigen 
Preſſe ſind über den Fall Machalitza teilweiſe unſtimmige Nach⸗ 
richten verbreitet worden, die auf Verbreitung von Gerüchten 
beruhen. Die bisherigen Ermittelungen haben ergeben, daß es 
ſich nicht um einen Mord handelt, auch daß die Mutter des Ge⸗ 
töleten nicht verhaftet iſt. 


Schützengilde Pleß. 

Die Pleſſer Schützengilde veranſtaltet am Sonntag, den 16. 
Februar, von abends 8 Uhr ab, in den Sälen des Hotels „Pleſſer 
Hof“ ein Winterfeſt in Form eines „Bundes⸗Schützenfeſtes“. Zum 
Saale haben nur Mitglieder, deren Angehörige und von den 
Mitgliedern eingeführte Gäſte Zutritt. 


Verein ſelbſtändiger Kaufleute Pleß. 

Der Kaufmänniſche Verein Pleß hält Donnerstag, den 13. 
d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
1. Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls, 2. Stellungnahme zur 
Umſatzſteuer, 3. Stellungnahme zum Fortbildungsunterricht für 
weibliche Hilfskräfte, 4. Feſtſetzung der Genetalverſammlung und 
Wahl von 2 Reviſoren zur Kaſſenprüfung, 5. Anträge. 


Stenographenverein Stolze⸗Schrey Pleß. 

Am Sonnabend, den 22. d. Mts., abends 8 Uhr, hält der hie⸗ 
ſiege Stenographenverein zm „Pleſſer Hof“ ſein Winter⸗Vergnü⸗ 
gen ab. Wie alljährlich, ſo hat auch diesmal der Verein ſich der 
Mühe unterzogen, feine Gäſte mit einem neuen Luſtſpiel zu un⸗ 
terhalten. Es kommt diesmal der gaktige Schwank „Unter Ge. 
ſchäftsaufſicht“ von Franz Arnold und Ernſt Bach zur Auffüh⸗ 
rung. Alle bekannten und beliebten Kräfte des Vereins werden 
auch diesmal mitwirken. N 


Geſangverein Pleß. 
Der Männerchor des Geſangpereins hält feine nächſte Probe 
am Montag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ao 


Dreifaches Jubiläum. 

Jalo Witte in Nikolai begeht am 13. d. Mts. ſein Abra⸗ 
huntsfejt, am 16. Februar feine Frau Klara geb. Holeczek das 
Sarahfeſt; am 19. Februar feiert das Ehepaar ſilberne und der 
Ehemann zugleich ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. 


Abrahan⸗sfeſt. 
Keſſelſchmied Alexander Kolodziej aus Nikolai, feiert am 
18. Februar fein Abrahamsfeſt. 


Meke orologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


Aberſicht 
aus den meteorologiſchen Beobachtungen im Januar 1930 


Mittlerer Luftdruck (auf 0 Celſius und Meeresniveau reduziert) 
(18 jähr. Mittel 739,4 mm) 741,2 mm. 
Niedrigſter Stand des Barometers 726,7 mm am 31. Januar. 
Höchſter Stand des Barometers 756,8 mm am 17. Januar. 
Mittlere Lufttemperatur in Celſ. 0,50 (18 jähr. Mittel — 1,80). 
Höchſter Stand des Thermometers in Celf. 9,0 am 15. Januar. 
Niedrigſter Stand des Thermometers in Celſ. —8,00 am 25. Jan. 
Höhe der Niederſchläge (1 mm = 11 pro qm) 30,2 mm 
(40 jähr. Mittel 41,4 mm). . 
Größte Tagesmenge 13,3 mm am 31. Januar. 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 85,6 %) 86,30%, 
Heitere Tage 3 | Tage mit Regen 


Gemiſchte Tage 15 | Tage mit Schnee 4 
Trübe Tage 13 Tage mit Sonnenſchein 19 
Mit Nebel Tage 6 | Tage mit Schneedecke 1 


Cioſttage (Minimum unter a Grad) 26. 

istage (Maximum unter 0 Grad) 4. 

Sommertage (Maximum 250 oder mehr) —. 

Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: ; 

N NO 8 80 8 SW WW NW Windſtille 
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Gemeindevertreterſitzung in Tichau. 
Am 14. Februar findet in Tichau eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 11 Punkte. 


Sportliches 


Kinder ⸗Skiturs des Schleſiſchen Winterſportvereins. 

Sonnabend, den 15. Februar, findet in der Zeit von 2—5 
Uhr nachmittags auf dem Südpark⸗Gelände ein Skikurs für Kin⸗ 
der ſtatt. Es wird in 2 Abteilungen geitbt werden, und zwar für 
Kinder unter 10 und über 10 Jahren. Die Vorteile eines ſolchen 
Unterrichtes ſich offenſichtlich. Fehler, die ſich die jungen Schüler 
infolge mangelnder Anleitung angewöhnt haben, ſind ſpäter ſehr 
ſchnſer auszumerzen und ſind oft die eigentliche Urſache bei eventl. 
ſpäteren Unfällen. Die Leitung des Kurſes liegt in den Händen 
von Herrn Erich Budiner. Anmeldungen find an Dipl.⸗Opt. 9. 
Berndt, Kattowitz, ul. Mielenckiego zu richten. Kursbeitrag 
wird keiner erhoben. Eventuelle Verſchiebung des Kurſes bei 
Witterungsumſchlag wird rechtzeitig bekanntgegeben. Verſamm⸗ 
lungsort im Garten des Sſüdparkreſtaurants. Abmarſch Punkt 
2 Uhr. 

Voxländerkampf Tſchechoflowalei — Polen. 

8 Am 28. Februar findet in Prag der zweite Länder⸗ 
kampf zwiſchen obigen Landesverbänden ſtatt. Den erſten, der 
im vergangenen Jahre in Kattowitz ſtattfand, gewann die pol⸗ 
niſche Mannſchaft unverdient hoch mit 12:4 Punkten, da die 
Tſchechen ohne den Europameiſter Lerrmanek und ihrem Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter Hampacher antraten. Obwohl beide vorgenann⸗ 
ten Boxer und der famoſe Weltergewichtler Nekolny bereits 
Profis geworden ſind, wird den Polen diesmal das Siegen be⸗ 
deutend ſchwerer fallen, ſind doch die Tſchechen in der letzten 
Zeit gegen einen ſo hervorragenden Gegner wie Ungarn ſehr gut 
abgeſchnitten. Hoffentlich ſtellt der Verbandskapitän nur de 
beſten polniſchen Boxer gegen die Tſchechen auf. Meiner Anſicht 
nach ſind bisher nur die Aufſtellung von Motzko im Fliegenge⸗ 
wicht und von Gorny im Federgewicht und Seweryniak im Leichi⸗ 
gewicht gerechtfertigt. In den übrigen Klaſſen müßten Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe ſtattfinden und zwar: im Bantamgewicht zwi⸗ 
ſchen Pyka (Kaltowitz) und Forlanski (Poſen), im Welterge⸗ 
wicht zwiſchen Bara (Myslowitz) und Arski (Posen), im Mitiels 
gewicht zwiſchen Wieczorek (Kattowitz) und Majchrytzki (Poſen), 
im Halbſchwergewicht zwiſchen Tomaſzewsli, Wisniewski (beide 
Poſen) und Seidel (Kattowitz) und im Schwergewicht zwiſchen 
Wotzka (Myslowitz) und Stibbe (Lodz. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Freitag, den 14. Februar 1930. 
6 Uhr: Jahresmeſſe für Klara Rieß. 
Sonntag, den 16. Februar 1930. 
6% Uhr: Stille. hl. Meſſe. 
7% Uhr: polnisches Amt mit Segen und polniſcher Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für die Rofe 
Martha Kanczor. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
f Sonntag, den 16. Februar 1930. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
9,15 Uhr: polniſches Abendmahl. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Wojewodſchaftsperſonalie 
Durch Dekret des ſchleſiſchen Wojewoden wurde der 
bisherige Referent beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt, 
Anton Wock, zum Wojewodſchaftsrat und Leiter der Abtei⸗ 
lung für Kriegsinvaliden beim gleichen Amt ernannt. 


Gewährung von Tarifurlaub 


Nachdem der neue Tarifvertrag für die Eiſenhütten 
mit dem 1. Januar d. J. in Kraft getreten iſt, und wir von 
verſchiedenen Seiten über die Zuſtändigkeit und Gewährung 
des Urlaubes befragt werden, ſo ſoll hiermit die Regelung 
desſelben bekannt und beantwortet werden. 

Der Tarifurlaub wird allen mindeſtens 17 Jahre alten 
Arbeitnehmern gewährt und beträgt: Im Alter von 17 bis 
21 Jahren 3 Arbeitstage, über 21 bis 23 Jahre 4 Arbeits⸗ 
tage, über 23 bis 25 Jahre 5 Arbeitstage, über 25 bis 27 
Jahre 6 Arbeitstage, über 27 bis 30 Jahre 7 b 
über 30 bis 35 Jahre 8 Arbeitstage, über 35 Jahre 9 Ar⸗ 
beitstage. Diejenigen Arbeiter im Alter von über 40 
Jahren, welche über 20 Jahre ohne Unterbrechung bei dem⸗ 
ſelben Arbeitgeber beſchäftigt ſind, erhalten 10 Arbeitstage. 
Unentſchuldigtes Ausbleiben von der Arbeit wird als „Bum⸗ 
melſchicht“ angeſehen und vom Tarifurlaub in Abzug gebracht. 


Wichtig für Steuerzahler 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt (Finanzabteilung) 
gibt bekannt, daß die Friſt für Abgabe der Steuererklärung 
zwecks Veranlagung der Einkommenſteuer für das Rech⸗ 
nungsjahr 1930: 1. für phyſiſche Arbeiter am 1. März d. J., 
2. für juriſtiſche Perſonen am 1. Mai d. J. fällig iſt. 

Die obengenannten Termine haben jedoch für alle die⸗ 
jenigen Perſonen, deren Haupteinkommen a) aus einem 
Grundſtück bis zu 30 Hektar, b) aus einem Handelsunter⸗ 
nehmen, für welches ein Gewerbepatent nach der 4. und 5. 
Kategorie eingelöſt wird, c) aus einem gewerblichen Be⸗ 
triebe oder einer Werkſtätte, welche von der Einlöſung 
eines Gewerbepatents befreit oder für welche die Steuer 
nach der 8. Kategorie zu entrichten iſt, dz aus Wohnhäuſern 
mit höchſtens vier Wohnräumen beſteht, keine Gültigkeit. 

Dieſe Perſonen ſind zur Abgabe der Steuererklärungen 
nur dann verpflichtet, wenn ſie ſeitens des jeweiligen Fi⸗ 
nanzamtes eine Aufforderung erhalten. Die zur Abgabe 
der Steuererklärungen vorgeſchriebenen Formulare werden 
bei den an inanzämtern unentgeltlich ae 3 
Die ausgefüllten Formulare find alsdann bei den zuſtändi⸗ 

en Steuerämtern abzuführen. Nichtbefolgungen werden 
aut den geltenden Bekkhumungen mit Geld» bezw. Gefäng⸗ 
nisitrafen geahndet. 


Ein Loch in der Paßmauer 


n dem Amtsblatt wird demnächſt eine Verordnung 
erſcheinen, die ſich auf die Paßerleichterungen beziehen wird. 
Nach dieſer Verordnung wird künftighin ein Auslandspaß 
für eine einmalige Auslandsreiſe nicht mehr 250 ſondern 
100 Zloty re Für mehrere Auslandsreiſen erhöhen ſich 
die Paßgebühren auf 250 Zloty. Dann gibt es noch einige 
Paßerleichterungen, und zwar in Handelsangelegenheit 
wurden die 0 ühren auf 25 Zloty feſt eſetzt, bei mehr⸗ 
maliger Auslandsreiſe auf 150 Zloty. Safe für Kurzwecke 
wurden mit 20 Zloty feſtgeſetzt. Auswanderer erhalten die 
Päſſe unentgeltlich. Die neue Verordnung tritt am 25. Fe⸗ 
bruar in Kraft. 


Arbeitslofen zur Beachtung 


Das Kattowitzer Landratsamt gibt bekannt, daß alle 
mündlichen und ſchriftlichen Vorſtellungen ſeitens der regi⸗ 
ſtrierten Arbeitsloſen und Ortsarmen, welche innerhalb des 
Landkreiſes Kattowitz wohnhaft ſind, bezüglich Vornahme 
von Auszahlungen der Unterſtützung oder Beihilfe, bezw. 
Arbeitsvermittelung, beim obigen Amt zwecklos ſind, da 
dort nur rein adminiſtrative Angelegenheiten zur Exledi⸗ 
gung re Aa Die Auszahlungen bezw. Arbeitsvermitte⸗ 
ungen erfolgen direkt durch die jeweiligen Arbeitsloſenämter. 


— 


5-prozenf. Lohnerhöhung in der Schwerinduſtrie 
Die für Freitag, den 7. d. Mts., vorgeſehene Schlichtungs⸗ 
ausſchuß⸗Verhandlung wurde vertagt, da der Arbeitgeberverband 
durch einen Vertreter perſönlich beim Arbeitsminiſterium in War⸗ 
ſchau den Antrag auf Allgemein⸗Verbindlichkeitserklärung des 
Abkommens, welches der Arbeitgeberverband mit dem 3. Z. P. U. 
getroffen hatte, ſtellte. Auch die Vertreter der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Angeſtelltenverbände begaben ſich nach Warſchau, um 
Einſpruch gegen dieſen Antrag zu erheben. Daraufhin erfolgte 
erneute Terminanſetzung des Schlichtungsausſchuſſes für Diens⸗ 
tag, den 11. d. Mts. Es kam folgender Schiedsſpruch zuſtande: 
„Die ab 1. März 1929 geltenden Gehälter und Sozialzu⸗ 
lagen werden um 5 Prozent erhöht. Dieſe Regelung hat Gel⸗ 
tung ab 1. Februar 1930 bis zum 30. April 1931 und kann 
früheſtens 3 Monate vor Ablauf des 30. April, das iſt der 1. 
Februar 1931, gekündigt werden.“ 


267 000 Zloly für die Gemeinden 


In Polniſch⸗Oberſchleſien wurde ein Kommunaler Hilfs⸗ 
und Kreditfonds geſchaffen, der aus den Steuerreſten von den 
einzelnen Gemeinden geſpeiſt wird. Dieſer Fonds erhielt nach 
feiner Begründung eine einmalige Zuwendung, die durch den 
Schleſiſchen Sejm beſchloſſen wurde. Die Zinſen von dem Ka⸗ 
pital zuzüglich der laufenden Einnahmen werden alle paar Mo⸗ 
nate an die hilfsbedürftigen Gemeinden in Form von Krediten 
bezw. Zuwendungen verteilt Darüber verfügt eine beſondere 
Verteilungskommiſſion, die ſich aus den Gemeindevertretern 
zuſammerſetzt. Gegenwärtig gelangten 267 000 Zloty zur Ver⸗ 
teilung, die an die Gemeinden wie folgt verteilt würden: Sei⸗ 
bersdorf — 20 000 Zloty, Wieſchczeta — 500 Zloty, Skotſchau — 
20 000 Zloty, Punzow — 15 000 Zloty, Golkowitz — 10 000 Zl., 
Tuſcha — 5000 Zloty, Niedobczytz — 30 000 Zloty, Radlin — 
50 000 Zloty, Woſnikt — 15000 Zloty, Neu⸗Hajduki — 50 000 
Zloty, Bobrowniki — 3500 Zloty, Dziezkowitz — 5000 Zloty, 
Kopziowitz — 4000 Zloty, Gorki — 4000 Zloty, Gaz — 1500 Zl., 
Borowa — 1500 Zloty, Pniowek — 2000 Zloty, Neu⸗Berun — 
15 000 Zloty, Imielin — 10000 Zloty und Rydultau — 5000 
Zloty. Darunter find 259 000 Zloty Anleihen und 8000 Zloty 
Subventionen. 


Dom ſtreis-Kaufmannsgericht 

Beim Kreis⸗Kaufmannsgericht für den Landkreis Kat⸗ 
towitz gelangten im verlangenen Jahre insgeſamt 6 Sitzun⸗ 
gen zur Abhaltung. Irgendwelche Gutachten in Kauf⸗ 
mannsſtreitſachen wurden nicht abgegeben. Zur Erledi⸗ 
ung kamen in dem gleichen Jahre insgeſamt 16 Streit⸗ 
achen und zwar 10 durch Anerkennungsurteil, 3 Anträge 
durch Einigung, ſowie je eine Streitſache durch Verſäumnis⸗ 
urteil bezw. auf andere Art. Eine Streitſache wurde vertagt. 


9. 


Kattowitz und Umgebung 

Konzert Schey⸗Nette. Die Deutſche Theatergemeinde verweiſt 
noch einmal auf das Konzert Hermann Schey und Gerda Nette 
in der Reichshalle Kattowitz, am 17. d. Mts., abends 8 Uhr. 
Hermann Schey t die herrliche Arie aus „Paulus“ von Men⸗ 
delsſohn und Lieder von Schumann und Loewe, während Gerda 
Nette die Sonate Es-Dur von LKaydn und Fantaſie und Fuge 
G⸗moll von Liſzt zum Vortrag bringen wird. Beiden Künſtlern 
geht ein ausgezeichneter Ruf voraus. Hermann Schey iſt ein 
großer Geſangskünſtler mit einer wundervollen Baritonſtimme. 
Gerda Nette, eine junge aufitrebende Künſtlerin, wurde in Lon⸗ 
don, Poris Berlin ſtürmiſch gefeſert. Der Abend wird ein be⸗ 
ſonderes muſilaliſches Ereignis werden. Der Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung kann aufs wärmſte empfohlen werden. Karten im 
Vorverkauf bei Hirſch und der Kattowitzer Buchdruckerei⸗ und 
Verlags⸗A. G. 
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Hamſun⸗Lagerlöf⸗Abend. Wir machen auf den vom Deut: 
ſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien Sonntag, den 16. Fe⸗ 
bruar d. Is., 7 Uhr abends, im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. 
Marjacka 17 (Hinterhaus), veranſtalteten Hamſun⸗Lagerlöf⸗ 
Abend aufmerkſam. Frau Herrnſtadt⸗Oettingen wird aus den 
Werken beider nordiſcher Dichter vortragen. Sowohl der Stoff, 
als auch die W verbürgen einen gediegenen Abend. 
Sitzplätze zu 3 und 2 Zloty und Stehplätze zu 1 Zloty, ſind im 
Vorverkauf in der Geſchäfts ſtelle des Deutſchen Kulturbundes, 
Kattowitz, ul. Marjacka 17 (Hinterhaus, 2. Stock), in den Dienſt⸗ 
ſtunden von 9—18 Uhr zu haben. Schüler genießen auf allen 
Plätzen eine 25 proz. Ermäßigung. 

Neuer engliſcher Anfängerkurſus und engliſcher Lektüre⸗ 
lurſus. Geſtern abends 7,15 Uhr, begann der von dem engliſchen 
Akademiker, Herrn Mathur, geleitete engliſche Anfängerkurſus. 
und zwar nicht im Lyzeum, ſondern im Unterrichtsraum der Kat⸗ 
towitzer Autofahrſchule, ul. Konopnickiej Nr. 5 (frühere Sophien⸗ 
ſtroße. Anfang der Beateſtraße und dann längs der Eiſenbahn). 
Mittwoch 8,10 Uhr findet der Lektürekurſus in der Wohnung des 
Leiters. Studienrat Birkner, Beateſtraße 49, 3. Etage ſtatt. — 
Alle übrigen polniſchen und engliſchen Kurſe fallen in dieſer 
Woche aus, da die Erlaubnis des Magiſtrats zur Benutzung der 
Räume noch ausſteht. Ihr Wiederbeginn wird durch die Zei⸗ 
tung und durch Anſchlag am Schaukaſten der Buchhandlung von 
Hirſch bekanntgegeben. — Zum Anfängerkurſus werden Meldun⸗ 
gen noch bei Hirſch und im Kurſus ſelbſt entgegengenommen. 

Ein teurer Spaß. Vor dem Kattowitzer Landgericht wurde 
gegen Vater und Sohn, und zwar Thomas und Stefan G. aus 
Brzezinka, wegen Widerſtand und Mißhandlung eines Polizei⸗ 
beamten verhandelt. Der Sohn begab ſich mit einem Verwand⸗ 
ten im betrunkenem Zuſtand vor das Haus und machte auf der 
Straße Lärmſzenen. Ein einſchreitender Polizeibeamter erhielt 


von dem jungen Manne einen wuchtigen Fauſtſchlag ins Ge⸗ 


ſicht. Inzwiſchen eilte der Vater hinzu, welcher die Umſtehenden 
gegen den Poliziſten aufwiegelte und dieſen an der Gurgel 
würgte. Der Sohn ließ ſich dazu hinreißen, dem Schutzmann, 
gegen welchen die Menge Stellung nahm, einen zweiten, wuchti⸗ 
gen Fauſtſchlag zu verſetzen. Viel geſcheiter war der Verwandte 
des jungen Mannes, welcher ſich rechtzeitig zurückzog. Der Po⸗ 
liziſt erlitt erhebliche Verletzungen und mußte im Spital ver⸗ 
pflegt werden. Gegen Vater und Sohn wurde Anzeige erſtattet. 
Erſterer gab vor Gericht an, daß er hinzueilte, um ſeinem Sohne 
zu helfen, da er dieſen bedroht glaubte. Der Sohn hingegen 
verteidigte ſich damit, daß er betrunken geweſen iſt. Nach Ver⸗ 
nehmung der vorgeladenen Zeugen, war das Gericht von der 
vollen Schuld der Angeklagten überzeugt. Der Vater erhielt 2 
Monate, der Sohn 2% Monate Gefängnis. Für dieſen teuren 
Spaß kann ſich der Alte bei ſeinem Sohne beſonders „bedanken“. 

Für die eigene Taſche. Auf recht eigenartige Geſchäfte ver⸗ 
legte ſich der Leo Szaufer aus Sosnowitz, welcher wegen verſchie⸗ 
dener Betrügereien bereits mehrfach vorbeſtraft iſt. Er beſchäf⸗ 
tigte ſich als Akquiſiteur einer Kattowitzer Bilderfirma mit dem 
Verlauf von Bildern und verſuchte die Bilder in Sosnowitz ab⸗ 
zaſetzen. Er meinte es aber nicht ehrlich, ſondern verlegte ſich 
erveut auf Schwindelejen. Eines Tages legte er bei der Katto⸗ 
wiger Firma einen gefälſchten Beſtellzettel auf Anlieferung eines 
Oelgemäldes vor. Er erhielt das Bild und verkaufte dieſes weit 
unter dem Preiſe. Den Erlös ſteckte er ein und ließ die Firma 
warten. Sz. beſaß die Dreiſtigkeit, auf das eigene Konto noch 
2 Biiverbeitellungen aufzunehmen und ließ ſich bei der Firma 
von da ab nicht mehr ſehen. Der Schwindler wurde zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

Zewodzie. [Wegen Scheckfälſchung teitgenom- 
men) Fejtgenommen Sue von der Polizei die 27jährige Pe⸗ 
lagia Stanek von der ul. Krakowska im Ortsteil Zawodzie, 
welche zum Schaden der Firma „Ruda i Wengiel“ in Königs⸗ 
hütte einen Diebſtahl, ſowie Scheckfälſchungen beging. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden ſoll 3.200 Zloty betragen. Weitere polizeiliche Un⸗ 
terſuchungen ſind im Gange. 


Rybnik und Umgebung 

Der Polizeibeamte, der in angetrunkenem Zuſtand drei 
Menſchen folgenſchwer anſchoß, infolge geiſtiger Umnachtung 
freigeſprochen. Wie erinnerlich, kam es am 9. September 


vorigen Jahres in der Nähe des Grubenkaſinos in Pſzow 
zu folgenſchweren Ausſchreitungen des Polizeibeamten 
Zdzieblo. In Pſzow war Ablaß. Zdzieblo hatte bis 4 Uhr 
nachmittags Dienſt gemacht und alsdann im Verein mit 
einem Grubenbeamten im Kaſino ſtark gezecht. Gegen 10 


0 Für die vielen Beweise herzlicher 
Leilnahme beim Tode meiner lieben Frau 
und unser guten Mutter sagen wir allen 
unsern 


herzlichsten Dank | 


va Insbesondere danken wir der hoch- 
würdigen Geistlichkeit für die trost- 

reichen Worte am Grabe und dem Cä- 
eilienverein für den erhebenden Ge- 
sang. 


PSszezyna, den 12. Februar 1930. 
Josef Smielana u. Kinder 


hier zu haben: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Gleichzeitig ershien das Ullstein-Sonderheft 
„Küchengeheimnisse“ (75 Pf.). Es lehrt die grund- 
legenden Kunstgriffe, die nötig sind, um das Glük am 
Herd zu sichern, rät audi, wie man mißratene Speisen 
rettet und aus ihnen wahre Leckerbissen macht, 
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Flug um die Erde in 10 N 
Der Amerikaner Mears, der den Schnelligkeitsrekord im Umfliegen der Erde zurzeit mit 23 Tagen hält, will An⸗ 


fang Mai mit einem Kleinflugzeug von Newyork aus zu einem neuen Weltflu 
Newyork— Cherbourg — Köln ukden—Tokio— Vancouver —Newyork. 


folgender Strecke durchgeführt werden ſoll: 


e ſtarten, der in zwölf Tagen auf 


Dieſe Zeit will ein anderer Amerikaner namens Huſted unterbieten, der Mitte Juni mit einem Fokker⸗Großflug⸗ 
zeug von San Francisko aus in entgegengeſetzter Richtung über doe dunn WlohimajtotMostau—Berlin—Paris und 
iegen wi 


London in zehn Tagen die Erde umf 


Uhr verließ er er das Lokal. Er traf auf f der Straße den Ar⸗ 


beiter Krzykala, den er ſofort des Diebſtahls bezichtigte, 
feſſeln und abführen wollte. Es entſtand ein Menſchenauf⸗ 
lauf, zu welchem auch der in Zivil befindliche Polizeibeamte 
Bartoſik gehörte. B. ſah, daß fein uniformierter Kollege 
total betrunken war, ging an ihn heran, ſprach ihm gut zu, 


appellierte an ihn, Nückſicht auf die Uniform zu nehmen 


und keine Unbeſonnenheiten zu verüben. Aber B. kam mit 
ſeinem wohlgemeinten Rat ſchlecht an. Zdzieblo erklärte in 
barſchem Ton, daß er ihn als Standeskollegen nicht aner⸗ 
kenne und forderte ihn auf, ſich ſofort zu entfernen. Um 
ſeinen Worten entſprechenden Nachdruck zu verleihen, zog 
dz. den Dienſtrevolver und gab zwei Schüſſe ab. Rück⸗ 
ſichtslos in die Menge. Hierbei wurden die Arbeiter Glenz 
und Stukator erheblich verletzt. Bartoſik verſuchte nun durch 
einen geſchickten Griff dem noch immer mit dem Revolver 
herumfuchtelnden Zdz. die Waffe zu entreißen. Hierbei be⸗ 
kam er ſelbſt zwei Kugeln in den Unterleib geſchoſſen. Wie 
ſinnlos angetrunken dz. war, ergibt ſich daraus, daß eine 
Stunde ſpäter der Ziegeleiverwalter Bartus Z. ungefähr 
200 Meter vom Tatort entfernt, beſinnungslos liegen ſah. 
Sein Geſicht war zerſchunden. Säbel und Revolver ſowie 
Mütze fehlten. Bei näherem Nachſehen ſtellte Bartus feſt, 
daß dieſe Sachen in der Nähe lagen. Er ſorgte alsdann für 
den Abtransport zur Polizeiwache. Bereits einmal ſtand 
3dzieblo vor der hieſigen Strafkammer, um ſeine Tat zu 
ſühnen. Auf Antrag der Verteidigung wurde er zur Be⸗ 
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes der hieſigen Irrenanſtalt 
überwieſen. Nunmehr ſtand erneuter Verhandlungstermin 
an. Auf Grund des pfychiatriſchen Gutachtens billigte das 


Gericht dem Angeklagten den Schutz des §S 51 zu und er⸗ 


kannte auf Freiſpruch. Der Vollſtändigkeit halber müſſen 
wir hier noch anfügen, daß Zdzieblo nach eigenen Angaben 
und denen des Sachverſtändigen an einer Kriegsverletzung 
— Granatſplitter im Kopf — leidet und im Jahre 1928 einen 
ſolchen Tobſuchtsanfall bekam, daß er in die hieſige Irren⸗ 
anſtalt transportiert werden mußte. Trotzdem aber machte 
er ſpäter wieder Polizeidienſt. Der Angeklagte erklärte fer⸗ 
ner, daß er, namentlich wenn er Alkohol getrunken, nicht 
mehr wiſſe, was er tue. — Uns dünkt, daß wir uns hier 
einen Kommentar ſparen können. Es wäre nur intereſſant 
zu erfahren, was 3d3. während jeiner ganzen Polizeitätig⸗ 
keit anderen Leuten einbrockte und ob die Anzeigen, die von 
einem Manne ſtammen, der geiſtig ſo ſteht, daß er für ſchwere 
Bluttaten nicht zur Verantwortung gezogen werden kann, 
aufrecht erhalten werden und im Falle von Strafen, die 
ſeinen mans folgten, nicht eine Wiedergutmachung an: 
gängig wäre. 
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Beide Hefte bekommen Sie bei: 


Jeden Donnerstag neu! 


Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12.05: Unterhaltungskonzert. 16.20: Anterhaltungs⸗ 
konzert. 17.15: Uebertragung aus Krakau. 17.45: Anterhaltungs⸗ 


konzert. 18.45: Vorträge. 20.00: Berichte. 20.15: Abendkon⸗ 
zert der Philharmonie. 23.00: Franzöſiſche Stunde. 
Sonnabend. 12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 17.0: 
Stunde für die Kinder. 18.45: Verſchiedenes. 19.05: Vorträge. 
20.30: Unterhaltungskonzert. 22.15: Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12.05: Schallplattenkonzert. 13.10: Wetterbericht. 


= ex Handelsbericht. 15.20: Vorträge. 16.15: Schallplattenkonzert. 
: Orcheſterkonzert. 18.45: Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 
e, 12.05: Schallplattenlonzert. 13.10: Wetterbe⸗ 
richt. 15.00: Handelsbericht. 15.20: Vorträge. 16.15: Schall⸗ 
plattenkonzert. 17.45: Stunde für die Jugend. 19.10: 5 
20.30: Orcheſterkonzert. anſchließend die Berichte. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 


Freitag. 15.50: Stunde der Frau. 16.30: Aus Leipzig: 
Walzerſtunde. 17.30: Kinderzeitung. 18.00: Schleſiſcher Ver⸗ 
kehrsverband. 18.15: Rechtskunde. 18.45: Wirtſchaft. 19.05: 


Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
für den nächſten Tag. 19.15: Abendmuſik. 20.00: Hans Bredaw⸗ 
Schule: Kulturgeſchichte 20.30: Aus Berlin: Schulklaſſe der 
Dichter. 21.30: Konzert. 22.20: Abendberichte. 22.45: Handelslehre. 
Sonnabend. 16.00: Stunde mit Büchern. 16.30: Rund um 
die Großſtadt. 17.30: Blick auf die Leinwand. 18.00: Zehn Mi⸗ 
nuten Eſperanto. 18.10: Aus Neiße OS.: Beſuch im Vollsbil⸗ 
dungshaus „Heimgarten“. 18.40: Von der Deutſchen Welle Ber⸗ 
lin: Hans Bredow⸗Schule, Sprachkurſe. 19.05: Aus Berlin: 
Abendmuſik. 20.00: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
20.00: Schleſien hat das Wort. 20.30: Uebertragung auf den 
Deutſchlandſender Königswuſterhauſen: Vergnügungsanzeiger. 
21.30: Muſik aus Tonfilmen. 22.10: Die Abendberichte. 22.35 
bis 24.00: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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| Briefpapier-Kafjetten 


Briefpapier-Nlappen 


in großer Auswahl 


19.15: Wettervorherſage 


